
 

 
 

Richtlinien der Rektorenkonferenz zum Berufsauftrag und zur 
Jahresarbeitszeit an den Aargauer Kantonsschulen 
1.8.2019 

 
Rechtliche Grundlage 
Rechtliche Grundlage für die Jahresarbeitszeit und den Berufsauftrag bilden das Dekret über die 
Löhne der Lehrpersonen (LDLP), die Personal- und Lohnverordnung (PLV), die Arbeitszeitverord-
nung (AZV) sowie das Gesetz und die Verordnung über die Anstellung von Lehrpersonen (GAL, 
VALL). In der VALL wird festgelegt, dass rund 85% der Jahresarbeitszeit im Berufsfeld „Unterricht 
und Klasse“ sowie rund 15% in den drei übrigen Berufsfeldern Schülerinnen und Schüler, Lehrper-
sonen und Schule zu leisten sind. Die Jahresarbeitszeit der Lehrpersonen entspricht derjenigen des 
übrigen Staatspersonals.  
 
Jahresarbeitszeit der Kantonsschullehrpersonen 
Für die Mittelschullehrpersonen gilt wie für das übrige Staatspersonal eine Bruttojahresarbeitszeit, 
die jährlich vom Departement BKS festgelegt wird. Aus der Bruttojahresarbeitszeit berechnet sich 
gemäss unterschiedlichen Ferienansprüchen die Nettojahresarbeitszeit pro Alterskategorie. Die Jah-
resarbeitszeit unterteilt sich in Arbeitszeit, die vom Stundenplan bzw. von der Schulleitung vorgege-
ben ist, und in Arbeitszeit, die von der einzelnen Lehrperson grösstenteils frei angesetzt werden 
kann. Die jährlichen Ferienansprüche ergeben sich gemäss PLV und AZV aus der folgenden Tabelle 
(Basis 2085 h durchschnittliche Bruttojahresarbeitszeit): 
 

 Bruttojahres-
arbeitszeit 

Ferienanspruch Nettojahres-
arbeitszeit in Tagen in Stunden 

Lehrpersonen bis 39. Lebensjahr 2085 h 22 185 h 1900 h 
Lehrpersonen ab 40. bis 49. Lebensjahr 2085 h 25 210 h 1875 h 
Lehrpersonen ab 50. bis 59. Lebensjahr 2085 h 27 227 h 1858 h 
Lehrpersonen ab 60. Lebensjahr 2085 h 30 252 h 1833 h 

 
 
Arbeitszeitanteile an den Aargauer Kantonsschulen 
Die Rektorenkonferenz der Aargauer Kantonsschulen legt für die Mittelschulen eine Standard-Ge-
wichtung von 92% der Jahresarbeitszeit für die beiden Berufsfelder Unterricht und Klasse und Schü-
lerinnen und Schüler sowie 8% für die beiden Berufsfelder Lehrpersonen und Schule fest. Für eine 
100%-Anstellung gelten folgende Richtwerte: 
 

Arbeitszeitanteile 
Nettojahres-
arbeitszeit 

Berufsfelder 
Unterricht u. Klasse / 

Schüler/innen 
Lehrpersonen / 

Schule 
100% 92% 8% 

Lehrpersonen bis 39. Lebensjahr 1900 h 1748 h 152 h 
Lehrpersonen ab 40. bis 49. Lebensjahr 1875 h 1725 h 150 h 
Lehrpersonen ab 50. bis 59. Lebensjahr 1858 h 1709 h 149 h 
Lehrpersonen ab 60. Lebensjahr 1833 h 1686 h 147 h 

 
Die Pflichten im Berufsauftrag der Lehrpersonen werden möglichst klar getrennt von den Aufgaben 
der Schulleitung und der Schulverwaltung sowie von anderen Aufgaben, die von Lehrpersonen erfüllt 
werden, aber nicht innerhalb des Berufsauftrags liegen (z.B. Mentorate, Führung von Mitarbeitenden 
etc.). Wenn Lehrpersonen solche Arbeiten übernehmen, werden sie separat entschädigt. Zum Teil 
zusätzlich entschädigt wird auch das Amt der Abteilungslehrperson. 
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Aufgaben und Tätigkeiten im Rahmen des Berufsauftrags 
 

Berufsfeld 

 
Von der Schulleitung angeordnete, 
d.h. zeitlich quantifizierte und/oder 
terminlich vorgegebene Aufgaben 
und Tätigkeiten 
 

 
Von den Lehrpersonen zeitlich frei 
gestaltbare und grösstenteils termin-
lich frei ansetzbare Aufgaben und 
Tätigkeiten 
 

Unterricht u. Klasse / 
Schüler/innen 
 
rund 1750 h 
(rund 92% von 1900h) 
 
 

 
rund 680 h für: 

 Unterricht nach Stundenplan 
 Abteilungswochen, Projektwochen 

etc. 
 spezielle Unterrichtseinsätze 
 Aufsicht und Examinieren bei Ab-

schlussprüfungen und weiteren 
Prüfungsanlässen 

 Promotions- u. Abteilungskonfe-
renzen 

 Betreuung Projekt- und Maturaar-
beiten 

 Aufgabenstellung und Korrekturen 
bei Abschluss- und Aufnahmeprü-
fungen 

 
 
rund 25 h für: 

 Beratung und Betreuung der SuS 
als Abteilungslehrperson 

 administrative Arbeiten als Abtei-
lungslehrperson 

 

 
rund 950 h für: 

 Unterrichtsplanung (Jahres-, Se-
mester- und Wochenplanung) 

 Vor- und Nachbereitung des Unter-
richts 

 Aufgabenstellung und Korrekturar-
beiten für die Beurteilung der Schü-
lerinnen und Schüler 

 Beratung und Betreuung der SuS im 
Rahmen des Fachunterrichts 

 

 

 

 

 
rund 95 h für: 

 administrative Arbeiten für Abteilun-
gen und Kursgruppen 

 fach- und abteilungsbezogene Zu-
sammenarbeit mit Kolleginnen und 
Kollegen 

 

Lehrpersonen /  
Schule 
 
rund 150 h 
(rund 8% von 1900h) 
 
 

 
rund 80 h für: 

 Mitarbeitendengespräch 
 Gesamtkonferenzen 
 Fachschaftssitzungen und -weiter-

bildung 
 schulinterne Weiterbildung 
 Elternabende 
 administrative Arbeiten für die 

ganze Schule 
 Mitwirkung beim Entwickeln und 

Evaluieren der Schule 
 Mitarbeit in Arbeitsgruppen und 

Gremien 
 Einsatz an Info- und Kontaktanläs-

sen 
 Organisation von schulischen Ver-

anstaltungen 
 Fachschaftsvorsitz 

 

 
rund 70 h für: 

 individuelle Weiterbildung 
 Reflektieren und Evaluieren der eige-

nen Tätigkeit (auch im Austausch mit 
anderen Lehrpersonen) 

 Individuelle Vorbereitung von Konfe-
renzen und Sitzungen 
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Strukturell bedingte Unterrichtsausfälle 

Als strukturell bedingte Unterrichtsausfälle werden Unterrichtsausfälle während der Abschlussprü-

fungszeit und während Spezialschulwochen (Projektwochen, Praktika, Sprachaufenthalte u.ä.) be-

zeichnet. Strukturell bedingte Unterrichtsausfälle sind kompensationspflichtig. 

Für die Umrechnung von Lektionen in Stunden bei zu kompensierenden Unterrichtsausfällen gel-

ten folgende Faktoren1: 

 

Jahresarbeitszeitanteil für Unterricht Normalpensum 

1630 h (680 h + 950 h) 
21 22 23 24 25 26 27 28 29 

2.0 1.9 1.8 1.7 1.7 1.6 1.5 1.5 1.4 

 

 
Kompensationspflicht und Rechenschaftslegung 

Über die von der Schulleitung angeordneten, d.h. zeitlich quantifizierten und/oder terminlich vorge-

gebenen Tätigkeiten führen die Lehrpersonen eine individuelle Kompensationsrechnung (Selbstde-

klaration). Diese dient der Erfüllung der Kompensationspflicht infolge der strukturell bedingten Un-

terrichtsausfälle und einer ausgeglichenen Arbeitsverteilung der von der Schulleitung verordneten 

Aufgaben. Die zu erfassenden Tätigkeiten werden mit realistischen Arbeitszeiten quantifiziert, die 

sich an der Erfahrung orientieren und dem durchschnittlich zu erwartenden Aufwand entsprechen. 

Diese Arbeitszeitanrechnungen ergeben sich langfristig aus einem ständigen Dialog zwischen 

Schulleitungen und Lehrpersonen einerseits sowie zwischen den Schulleitungen der Kantonsschu-

len andererseits. Sie sind kantonsschulübergreifend vergleichbar und betreffen folgende Berufsauf-

tragsbereiche bzw. -leistungen: 

 Betreuung und Korreferate bei Maturarbeiten, IDP-Arbeiten IMS und WMS sowie Abschlussar-
beiten FMS 

 Aufgabenstellung, Durchführung, Aufsicht und Korrekturarbeiten bei Abschluss- und Aufnahme-
prüfungen 

 Spezialschulwochen, Projektwochen intern und extern 
 Betreuung bzw. Unterricht in Speziallektionen (z.B. Begabtenförderung, Unterstützungslektio-

nen etc.) 
 Leistungen in schulischen, kantonalen und interkantonalen Gremien und Arbeitsgruppen (Sit-

zungen inkl. Vorbereitung, Protokoll, Vorsitz) 
 Amt der Abteilungslehrperson 
 Fachschaftsvorsitz 

 
 
Jahresarbeitszeitplanung 

Die Kompensationsrechnung ist Teil einer Jahresarbeitszeitplanung. Das lohnrelevante Unter-

richtspensum wird vor Beginn des Schuljahres mittels Pensenverfügung festgelegt. Am Ende des 

                                                
1 Berechnungsbeispiel: 1630 h (Jahresarbeitszeitanteil für Unterricht) geteilt durch 39 Schulwochen geteilt durch Normal-
pensum 23 = 1.82; gerundet 1.8 
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Jahres festgestellte Abweichungen von der Jahresarbeitszeitplanung werden innerhalb des gesetz-

lichen Rahmens (gemäss VALL maximal 300 Stunden) in der Kompensationsrechnung bzw. in der 

Pensenzuteilung des jeweils folgenden Schuljahres berücksichtigt. Bei hohen positiven Saldi kann 

eine zusätzliche Auszahlung am Ende des Schuljahres vorgenommen werden. Grundsätzlich wird 

ein ausgeglichener Lektionensaldo angestrebt. 

Die Kompensationsrechnung bzw. Jahresarbeitszeitplanung wird in die Pensenzuteilung einbezo-

gen. Dabei gilt der Ansatz: Jahresarbeitszeit geteilt durch Normalpensum ("Pflichtpensum"). Das 

ergibt folgende Umrechnungswerte2: 

 

Lebens-

jahre Lehr-

personen 

Netto-  

jahres-

abeitszeit 

Normalpensum 

PV 21 PV 22 PV 23 PV 24 PV 25 PV 26 PV 27 PV 28 PV 29 

bis 39 1900 h   83 79 76  70  66 
40 bis 49 1875 h   82 78 75  69  65 
50 bis 59 1858 h  84 81 77  71  66  

ab 60 1833 h 87 83 80  73  68   

 

                                                
2 Berechnungsbeispiel: 1900 h (Jahresarbeitszeit) geteilt durch Normalpensum 23 = 82.6; gerundet 83 


